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Mit Weihnachten verbinden wir tief 
verwurzelte Emotionen. Das hat 
mit Kindheit und Heimat zu tun, mit 
willkommen zu sein an einem Ort 
des bedingungslosen Rückhalts  - im 
Idealfall, und unabhängig davon, ob 
wir besuchen oder besucht werden. 

Dieses Gefühl kann und sollte für 
jeden spürbar sein, auch in Gemein-
de und Kirche, und für viele Men-
schen tut es das auch. Es ist aber 
nicht für alle so. Oft sieht es anders 
aus, denn viele Menschen fühlen 
sich nicht willkommen, sind einsam, 
haben keinen Ort zum Ankommen. 
Und das dürfen wir nicht vergessen, 
darum müssen wir uns kümmern.
Denn sonst bleibt nur der karge Stall 
mit Stroh.

Was ist also drin im Magazin: Wir 
sprechen mit der Initiative Mosaik 
Köln Mülheim e.V., die sich für Ge-
flüchtete in Köln engagiert, fragen 
uns, ob Zugewanderte in der Ge-
meinde ein Zuhause finden können, 
freuen uns auf Weihnachten im 

Veedel und 
anderswo, 
und noch viel 
mehr. 

Alles wichtige Themen, viele Fra-
gen und Gedanken, doch wenige 
Lösungsansätze - aber wir dürfen 
diese Themen und deren Deutung 
nicht denen überlassen, die daraus 
politischen Nutzen ziehen wollen.

Wir hoffen, Ihre Aufmerksamkeit 
geweckt zu haben!

Holger Gause

Alle, die beim nächsten Gemeindemagazin 
mitwirken wollen, wenden sich dafür bitte 
an holger.gause@ekir.de. Redaktionsschluss 
ist der 27. Januar 2024. 

Meine Lieblings-

 

 

Silvester

Partygaste

Das brauchen Sie:
750 ml Apfelsaft
250 ml Wasser
1 Zimtstange
2 Orangen + 2 Zitronen
50 g Zucker
5 Orangenscheiben

So einfach geht’s:
Apfelsaft und Wasser mit der Zimtstange erhitzen  
und 2 bis 3 Minuten ziehen lassen.
Orangen und Zitronen auspressen und den 
Saft hinzufügen.
Mit Zucker abschmecken, anschließend 
nochmals erhitzen.
Mit Orangenschalen servieren, damit 
es noch schöner aussieht.

Mit freundlicher Genehmigung des Johann Michael 
Sailer Verlag GmbH & Co. KG. Weitere Ideen finden Sie 
auf www.schule-und-familie.de

   Silvester-
punsch!

einfach selber machen!

Die Hits 2024!
Bücher, Songs, Cocktails, Feuerwerk oder ...

Do they know 
it‘s christmas?  
  Band Aid

Driving home for 
  christmas ...
   Chris Rea

:
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zum  Thema:

Diese freundliche Einladung kann uns veranlassen, einen 
Raum zu betreten. Doch auf der Titelseite ist ein Zimmer ab-
gebildet, das uns ins Grübeln bringt: Der ganze Boden liegt 
voll Stroh. Von oben hängt eine Lampe herab. An Möbeln 
fehlt es.

Warum nur? Ist der Raum ein Stall-Ersatz für Tiere gewe-
sen und wartet darauf, ausgemistet zu werden? Oder ist das 
Stroh gerade frisch ausgebreitet und duftet nach Natur pur?

Von draußen können wir nicht einschätzen, wie es drinnen 
riecht und was es in uns auslöst: ob wir dem Stallgeruch 
möglichst schnell entfliehen wollen oder ob er uns eine Ver-
trautheit und Geborgenheit vermittelt, nach der wir uns in 
unserem tiefen Inneren sehnen. Das Foto zeigt das ehema-
lige Veedels-Wohnzimmer der beymeister, https://beymeis-
ter.wordpress.com/, die den Raum an Heiligabend verwandelt 
hatten. Jeder war eingeladen, um an diesem besonderen Ort 
Gottes Nähe aufzusuchen.

Mit dem Herbstanfang hat wieder die Jahreszeit begonnen, 
in der es früher dunkel wird und nachts ungemütlich kühl. 
Wir alle brauchen und suchen Licht und Wärme, ein Dach 
über dem Kopf, sind am liebsten zuhause. In die Herbst- und 
Winterzeit fallen mehrere kirchliche Feiertage, von denen 
Heiligabend und Weihnachten den Höhepunkt bilden. Vorher 
feiern wir als evangelische Christ:innen das Erntedankfest, 
den fast vergessenen Buß- und Bettag, den Reformations-
tag, gegen Ende November den Toten- oder Ewigkeitssonn-
tag und gleich danach den 1. Advent als Beginn der Vorberei-
tungszeit auf Weihnachten.  

Gemeinsam haben diese Feier- und Festtage – obwohl wir 
mit ihnen unterschiedliche emotionale Stimmungen verbin-
den – dass die Tage für uns gemacht sind, uns abholen und 
einladen möchten. Wohin? – Nach Hause. Dahin, wo wir zu-
hause sind oder ein zweites Zuhause gefunden haben. Wo 
wir spüren, einen sicheren Ort zu betreten, an dem wir uns 
geborgen fühlen. Einen Ort des Friedens. Einen Ort, an dem 
wir so sein dürfen, wie wir sind, wo wir uns wohlfühlen, wo 
wir durchatmen können und uns geliebt wissen.

Ein Ausdruck von Liebe sind Geschenke. An Erntedank haben 
wir uns bewusst gemacht, wie beschenkt wir mit allen guten 
Gaben sind. Auch am Buß- und Bettag werden wir beschenkt 

mit Vergebung. Am Reformationstag gibt es 
Gnade und Barmherzigkeit. Am Ewigkeits-
sonntag empfangen wir Trost und das Ver-
sprechen einer ewigen Heimat bei Gott. Zum 
ersten Advent werden wir mit Vorfreude auf das Kind in der 
Krippe beschenkt, Jesus, der uns annimmt, wie wir sind, und 
in unsere Welt kommt als Helfer und Retter.

Als Gemeinde stellen wir uns die Frage, wie wir Menschen 
beschenken können, indem wir ihnen die Türe öffnen zu Räu-
men, in denen sie einen guten Platz für sich finden: für sich 
persönlich und in Gemeinschaft mit anderen. Ein zweites Zu-
hause, an dem Gottes Licht leuchtet und Menschen einander 
begegnen. Von Krabbelgruppen bis zum Trauercafé. Gegen-
wärtig bewegt und besorgt uns alle das Schicksal der vie-
len Menschen, die durch Kriege ihr Zuhause verloren haben 
oder aufgrund von Unterdrückung aus ihrer Heimat fliehen. 
Auch wenn sich die Geschichte der „Heiligen Familie“ wie-
derholt, weil Ressourcen damals wie heute begrenzt sind und 
sich scheinbar kein Raum in der Herberge findet: wir können 
zwar keine Wunder vollbringen, doch wir können uns Men-
schen zuwenden und sie annehmen, wie Gott uns angenom-
men hat. Wir können teilen, was uns anvertraut ist. Und wir 
können mit dafür sorgen, dass nicht das Böse um sich greift, 
sondern wir das Böse mit Gutem überwinden. Menschen ein 
zweites Zuhause zu geben, eine Herberge auf Zeit, gehört 
zu unserem Auftrag als Kirche. Großes ist möglich, wenn wir 
gemeinsame Sache machen mit all den Menschen und Initi-
ativen in unseren Veedeln, die unsere Werte teilen: Nächs-
tenliebe und Barmherzigkeit, Solidarität mit Schwachen und 
Unterdrückten und das Eintreten für eine gerechtere und 
friedvolle Welt.               Johannes Vorländer

Hereinspaziert!
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zum  Thema:

Der gemeinnützige Verein Mosaik Köln 
Mülheim e.V. ist im November 2020 
aus der 2014 gegründeten Initiati-
ve Willkommenskultur Köln Mülheim 
(WiKu Mülheim) hervorgegangen. 
Damit wurde nach außen hin sichtbar 
gemacht, was sich in den vergangenen 
Jahren ehrenamtlicher Arbeit mit Ge-
flüchteten im Bezirk Köln Mülheim ent-
wickelt hat: Ein Mosaik setzt sich aus 
vielen einzelnen Steinchen in den un-

terschiedlichsten Farben und Formen 
zusammen. Das „große Ganze“ ergibt 
sich erst, wenn alle Steinchen ihren 
Platz gefunden haben.

Heute sind viele der Angekommenen 
selbst aktiv und haben der Initiative ein 
neues Gesicht gegeben. In Mosaik set-
zen sie sich gemeinsam für ein offenes, 
diverses und solidarisches Miteinander 
ein.

Mosaik Köln Mülheim e.V.

Wir haben mal  
nachgefragt ...

Christine Schreiber 
Mitglied unserer Gemeinde, 
engagiert sich seit 2015 eh-
renamtlich in der Initiative 
Willkommenskultur Köln 
Mülheim (WiKu Mülheim) 
für Geflüchtete, die sich auf-
grund der großen Fluchtbe-
wegung von Menschen in die 
EU vor 8 Jahren gebildet hat.

Was hat Sie 2015 persönlich motiviert, 
sich für geflüchtete Menschen in un-
serem Veedel zu engagieren?
2015 gab es viele Berichte in den 
Medien was geflüchtete Menschen 
„Schlimmes“ tun. Da wollte ich mir 
einfach ein eigenes Bild machen, wie 
es wirklich ist. Ich habe bis jetzt nur 
gute Erfahrungen gemacht. 

An welche bewegenden Momente in 
der Begegnung mit Geflüchteten wer-
den Sie sich immer erinnern?
Wenn diese Menschen mit den Hel-
fern alles teilen, wenn man beim Ler-
nen mit den Kindern Erfolge sieht. Es 

freut uns auch, dass heute viele der 
Angekommenen selbst bei Mosa-
ik Köln Mülheim e.V. für Geflüchtete 
aktiv sind und teilen, was sie zuvor 
selbst empfangen haben.

Was macht es den Geflüchteten 
schwer, sich zu integrieren?
Sie kämpfen mit Vorurteilen: angeb-
lich „tun die nichts, bekommen alles“, 
was ja nicht stimmt. Diese Menschen 
wollen die deutsche Sprache lernen 
und wollen arbeiten gehen.

Marianne Arndt 
Gemeindereferentin der katholischen Ge-
meinde Köln-Höhenberg und Vingst. Viele 
Jahre als Entwicklungshelferin, Gemein-
deberaterin und Organisationsentwickle-
rin tätig, war sie 2014 maßgeblich an der 
Gründung der Initiative Willkommens-
kultur Köln Mülheim (WiKu Mülheim) 
beteiligt.

Welche Angebote macht Mosaik e.V. 
Geflüchteten, um sie bei der Integrati-
on zu unterstützen?
Wir bieten Sprachkurse an, die wir 
über Spenden finanzieren, denn es 
gibt viele geflüchtete Menschen, de-
nen der Zugang zur Sprache verwehrt 
wird. Wir vermitteln Patenschaften, 
haben ein regelmäßiges Beratungs-
angebot in der Glücksburgstraße. Da 
fehlen uns noch Menschen, die das 
begleiten und unterstützen, die hel-
fen, Formulare auszufüllen. Wir ma-
chen Ausflüge, bieten in der ein oder 
anderen Einrichtung Hausaufgaben-
betreuung u.ä. an. Aber mit mehr eh-
renamtlicher Unterstützung könnten 
wir noch mehr helfen.

Welche Unterstützung ist am Anfang 
besonders wichtig, damit sich Ge-
flüchtete bei uns willkommen fühlen?
Dass wir ihnen einen echten Platz an-
bieten und sie nicht als Störer:innen 
empfinden, ausreichend Sprachkurse 
und die Erlaubnis, diese zu belegen 
und die deutsche Sprache zu erler-
nen, Hilfe bei all den Papieren und 
Unterlagen, die ausgefüllt werden 
müssen.

Mit welchen Schwierigkeiten haben 
Geflüchtete am meisten zu kämpfen?
Der mangelnde Wohnraum macht es 
schwer für die Menschen anzukom-
men. Die Reglementierung, wer darf 
arbeiten und wer nicht. Die Zugänge 
zu den Schulen und Kitas für geflüch-
tete Menschen.

Was bedeutet Ihnen „Heimat“?
Für mich ist Heimat ein sehr weiter 
Begriff. Es ist ein Lebensort, wo ich 
ankommen kann, Menschen finde, 
mit denen ich leben kann, Perspektive 
finde. Ich fahre in den nächsten Tagen 
wieder nach Botswana, dort ist unser 
erstes Kind geboren, auch dort habe 
ich ein Stück Heimat. Meine Mutter 
ist schlesischer Kriegsflüchtling. Ob-
gleich sie die meiste Zeit ihres Lebens 
im Oberbergischen gelebt hat, möch-
te sie bei ihrer Beerdigung Heimater-

de aus Oberschlesien 
im Grab mit dabei ha-
ben. Ich wünsche mir, 
dass all die Menschen, die wir beglei-
ten, hier ankommen und ihre Heimat 
finden und ihre „alte Heimat“ aber 
nicht vergessen.

Nehmen Sie auch wahr, dass sich Ge-
flüchtete um den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt in Köln und in unse-
rem Land sorgen?
Natürlich nehmen das die Familien 
wahr, vor allem die, die sich hier schon 
integriert haben. Natürlich machen sie 
sich Sorgen, aber im Hinblick darauf, 
dass ihre Familienangehörigen in der 
Heimat in Lebensgefahr sind, verliert 
das an Bedeutung. Hätten wir 2015 
den Menschen wirklich den  Zugang 
zu Sprache und Arbeit ermöglicht, 
hätten wir heute weniger Fachkräf-
temangel. Ich kenne viele Menschen, 
die haben in der Heimat hervorra-
gend gearbeitet, aber hier wird ihnen 
nichts zugetraut. Die Menschen ha-
ben Angst vor weiterer Ausgrenzung.

Vielen Dank für die Gespräche. Wir wün-
schen Ihnen weiterhin viel Freude bei Ih-
rem Engagement bei Mosaik e.V., auf dass 
viele Schutzsuchende bei uns einen Zu-
fluchtsort finden und sicher wohnen.

Mosaik Köln Mülheim e.V. freut sich über aktive Unterstützung: Wer Lust und 
Zeit hat, ehrenamtlich zu unterstützen, kann sich gerne melden. 
Kontakt: info@mosaik-ev.koeln

Spenden gehen an: Mosaik Köln Mülheim e. V.
IBAN: DE24 3806 0186 4931 6500 12; BIC: GENODED1BRS
BANK: Volksbank Köln Bonn
Bitte geben Sie bei der Überweisung Ihre Adresse an!
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Weihnachten im Veedel – 
  Augen auf zum Himmel
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zum  Thema:

Wir gehen Weihnachten raus. Wieder einmal. Ins 
Veedel. Von Fenster zu Fenster. An Heiligabend ist 
es inzwischen schon so eine Art Tradition, dass wir 
neben den klassischen Gottesdiensten in den Kir-
chen auch Weihnachten im Veedel anbieten. Mit 
einem Glühwein oder Punsch in der Hand können 
Menschen sich eine halbe Stunde durchs Veedel 
bewegen, Impulse mitnehmen. Singen. Weihnach-
ten feiern. Draußen. Zwei Tage lang bleiben die In-
stallationen stehen und bringen zum Nachdenken 
darüber, wie Weihnachten dieses Jahr relevant 
wird. Nach den Coronaleiden der vergangenen 

Jahre scheint eigentlich das Fest wieder unbeschwer-
ter zu sein: Gleichzeitig nehme ich bei den Menschen, 
die ich spreche, derzeit eine besondere Zukunftsangst 
wahr. Weil die Dinge im Moment so massiv wie lange 
nicht auf Veränderung ausgerichtet sind. Weil die Zu-
kunft irgendwie schwer vor uns liegt. Denn die Welt 
verändert sich. Von unserem Konsumverhalten an-
gefangen über unsere Mobilitätskonzepte, Fachkräf-
temangel und Bildungskrise. Dabei ist in der Zukunft, 
spätestens seit Gott auf die Erde kam, etwas Gutes 

angelegt. Denn der da kam hat verheißen, er ist bei 
uns. Mit seiner Geburt gingen große Versprechen ein-
her, und längst nicht alle davon haben sich erfüllt. Und 
doch hat er für uns eine nicht verändernde Weichen-
stellung vorgenommen. Hat das Gute als Zielpunkt 
für alles in die Welt gesetzt. Was nur schwerfällt, das 
ist, das zu spüren. Darum wird dieses Weihnachten im 
Veedel im Zeichen der Verheißung stehen. Es wird das 
Gute sammeln, wird den Blick schärfen. 

Ich sehe eine Station vor mir, in der die 
Menschen Gutes in der Zukunft als Ziel-
punkt markieren können. Ich höre die 
Verheißung eines Friedefürsten auf die 
Realitäten im Osten treffen. Sehe, wie 
Menschen von der Zukunft singen und da-
bei Wünsche in den Rhein streuen. Und so 
sehe ich Mülheimer:innen Mülheim mit an-
dern Augen sehen. Mit den Augen der Hir-
ten im Stall und der Mutter, die sich fragt, 
wie sie in diese Zeiten überhaupt ein Kind 
setzen konnte. Und ich sehe groß den Zu-
spruch vor mir: Fürchte dich nicht.

So wird Weihnachten im Veedel. Fenster 
für Fenster. Und es wird stärken. Denn das 
ist die Kraft, die Weihnachten hat. 

 Sebastian Baer-Henney
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zum  Thema:

ANDACHT //  Der zarte Hauch Gottes im Stroh

Man möchte sich dazulegen. Ins Stroh. Auf dem Titelbild, meine ich. Das war 
auch die Absicht. Vor zwei Jahren war das, bei den beymeistern im Laden. 

Eine Nacht lang, Heiligabend, blieb der Laden offen. Und wer mochte, durfte 
sich ins Stroh legen. Ohne Aufsicht. Einfach so. Wie damals, in Bethlehem: 

einfach in den Stall kommen. Durfte sich betten und einen Moment lang 
die Stille des Heiligen Momentes genießen. Eine vergängliche Stille, weil 

die Begegnung mit Gott immer etwas Flüchtiges hat. Gottes Kraft berührt 
einen sanft, und was bleibt, ist eine Spur Segen, das gute Gefühl, nicht 

allein durch die Welt zu gehen, durch die Nacht. Diese Momente wirken 
nach. Denn: Wer die Heiligkeit eines Augenblickes einmal gespürt hat, der 
ist darauf gefasst, dass das wieder passiert. Und das tut es. Gott ist in die-

ser Welt und wirkt in ihr und berührt die Menschen und verbindet sie und 
gibt die Kraft, diese Welt mitzugestalten. Gibt die Kraft, allen Widrigkeiten 
zum Trotz zuversichtlich zu sein. Und das braucht es, angesichts salonfähig 
werdenden Nazi-Sprechs, angesichts existentieller Sorgen so vieler um ihre 

finanzielle Situation, im Angesicht von Krieg und Klimawandel. Will ich 
mich da zurücklehnen und ruhig werden? Vielleicht. Der Achtsamkeitsspe-

zialist Frank Berzbach hat mal gesagt, dass, wenn alles zu viel wird, man 
sich erstmal hinsetzen und einen Tee trinken soll. Und tatsächlich hat Gott 

das ja gemacht. Gut, ohne Tee. Aber er hat sich einen ruhigen Winkel ge-
sucht, diesen Stall dort im Nirgendwo. Und hat Menschen kommen lassen. 

Und irgendwie kam es zu einem kleinen Stillstehen der Zeit, als Gott die 
Erde berührt hat. Und dieses Stillstehen, das gibt es für uns auch. Gott ist 

da, und wenn wir innehalten und ganz achtsam mit ihm sind, dann spüren 
wir da diesen Hauch. Dann spüren wir den zarten Wind der Ewigkeit. Dann 

spüren wir, dass wir nicht allein sind. Sondern bei dem, der uns verspro-
chen wurde als der Friedefürst, der Ewigvater, als Gott an unserer Seite.

Amen

 Sebastian Baer-Henney

beymeister: Unterwegs ankommen 

Mehr und mehr wird 
„das Veedel“ unser 
Zuhause. Das Gefühl, 
wenn wir durch die 
Straßen gehen, am 
Rhein sitzen, vor dem 
Lutherturm stehen, im 

Ratspark verweilen, über den Wiener 
Platz eilen, in Jannekes Büro ar-
beiten oder vom Katzenbuckel 
auf den Dom schauen, hat sich 
verändert. Immer mehr Gesich-
ter, die uns nicht fremd sind, im-
mer mehr Straßenlaternen, an 
denen schon Plakate von „mü-
sik“, unserem kleinen Format 
für Mülheimer Musiker*innen, 
hingen. Immer mehr Momen-
te, die uns vor dem Lutherturm 
berührt haben, wenn dort Men-
schen die Verbindung gespürt 
haben, die durch Beisammen-
sein, Musik und Gespräch entstanden 
ist. Immer mehr Erinnerungen an 
Gespräche, die bis tief in die Nacht im 
Büro geführt wurden. 

Die Wiese im Ratspark, wo unser klei-
nes Sommerfest im August stattge-
funden hat, das Mäuerchen am Rhein, 
an dem wir Abendmahl feiern, Team-
zeiten gestalten und Tiefes und Schö-
nes miteinander teilen. Die Tisch-
tennisplatte, die zum Mittelpunkt 
mancher Gemeinschaft geworden ist. 

Wir haben Begegnungen und Erleb-
nisse miteinander und mit anderen 
geteilt, die für uns zu heiligen Mo-
menten wurden, und merken, wie aus 
diesen Momenten Ideen und kreative 

Prozesse erwachsen. Dabei fühlt sich 
vieles gar nicht nach „Heimkom-
men“ an, sondern nach „Aufgenom-
men-Werden“, nach „darauf ange-
wiesen sein, dass uns Türen geöffnet 
werden“, nach „Wenn wir unsere ge-
wohnten Wege verlassen, erleben wir 
Gott auf neue Art und Weise“. Wir 

werden zunehmend im Veedel hei-
misch und bei und mit denen, die da-
für offen sind. Und darin erleben wir 
eine Verbindung mit Gott und seiner 
Dynamik. Dafür gibt es natürlich kei-
ne Garantie und dieses Erleben bleibt 
unverfügbar. Manchmal vermissen 
wir es schmerzlich, dann wieder er-
eignet es sich auf überraschende Art 
und Weise. Wir haben viel gestaunt 
in den letzten Monaten und immer 
wieder gemerkt, dass wir darauf an-
gewiesen sind, beschenkt zu werden. 
Aber auch das Gefühl, gar nicht zu 
wissen, ob „wir als beymeister*in-
nen“ im Veedel gewollt sind und die 
Frage, wie genau das jetzt gerade und 
zukünftig aussehen kann, gehören 
dazu. Und so begleitet uns beides: 

Ein tiefes Beschenktsein von vielen, 
die Lust haben, mit uns unterwegs zu 
sein, uns unterstützen und mit Ideen 
und Engagement bereichern, und das 
Wissen darum, dass wir in einer zer-
brechlichen Phase sind, in der vieles 
im Werden ist und bleiben wird. 

Wir haben ein Jahr „müsik“ gefei-
ert – jeder Abend war in sich be-
sonders und so unterschiedlich 
und wir freuen uns an vielen Ver-
bindungen, die dadurch entstan-
den sind. Gerade beschäftigt uns 
die Frage, ob und wie es mit diesem 
Format im Winter weitergehen 
wird. Müsik hat andere dazu ins-
piriert zu überlegen, wie ihre Art, 
sich auszudrücken, miteinander 
ein Format finden könnte. So über-
legen wir zum Beispiel gerade, wie 
ein neues Format, in dem Kurz- und 

Kürzestgeschichten im Mittelpunkt 
stehen, aussehen könnte. Vielleicht 
wird es eine Schreibwerkststatt mit 
der Möglichkeit, die entstandenen 
Texte zu teilen und wirken zu lassen. 

Wir sind selbst so gespannt, was mit-
einander entstehen wird, und wie uns 
Gott in den nächsten Wochen und 
Monaten durch die Menschen im Vee-
del überraschen wird. 

Janneke Botta und Katharina Haubold

Und überall die Fragen:  
Wie kommen wir hier der Heiligen 

Geistkraft auf die Spur?  
Wie begegnet uns Gott an diesen  
Orten und in den Menschen, mit 

denen wir unterwegs sind?  
Wie können wir aufmerksam sein für 
das, was hier werden will und worin 

sich Gottes Wirken ereignet?
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zum  Thema:

An Weihnachten wird Ǵ TT Mensch und kommt zu uns 
Menschen auf die Erde. Ein heruntergekommener Ǵ TT, 
der uns seine Hände reicht. SEINE Liebe geht außerge-
wöhnliche Wege.  Der dänische Theologe, Philosoph, Es-
sayist und Schriftsteller Sören Kierkegaard hat in einer be-
wegenden Geschichte versucht, das deutlich zu machen:

Vom König zum Bauern

Ein König verliebte sich in ein Mädchen aus ärmlichen Ver-
hältnissen, ohne adeligen Stammbaum und ohne Bildung. Es 
wohnte in einer armseligen Hütte und lebte als Bäuerin. Aber 
der König verliebte sich in diese Frau. Und er konnte nicht 
aufhören, sie zu lieben. Aber dann machte sich im Herzen des 
Königs eine Sorge breit: Wie konnte er dieser Frau seine Liebe 
offenbaren? Wie konnte er die Kluft zwischen ihnen überbrü-
cken?

Seine Ratgeber sagten ihm natürlich, er solle ihr einfach be-
fehlen, seine Frau zu werden. Denn er war ein Mann, der alle 
Macht dazu besaß. Er hätte ihr befehlen können, in seinen Pa-
last zu kommen, aber Macht kann keine Liebe erzwingen. 
Er könnte sich ihren Gehorsam sichern, aber erzwunge-
ne Unterwerfung war nicht, was er wollte. Er sehnte sich 
nach Vertrautheit und Liebe. Alle Macht der Welt kann 
die Tür eines Herzens nicht aufschließen. Sie muss von 
innen geöffnet werden.

Der König konnte die Frau auch in den Adel erheben, sie 
mit Geschenken überschütten, sie sogar zur Königin krö-
nen lassen. Wenn sie seinen Reichtum, seine Macht und 
Größe sähe, wäre sie wahrscheinlich überwältigt. Wie 
könnte er dann aber jemals wissen, ob sie ihn wirklich 
liebte, um seiner selbst willen oder nur um all dessen wil-
len, was er hatte und ihr gab? Wäre sie in der Lage, genug 
Vertrauen aufzubringen, um das zu vergessen, was der 
König zu vergessen wünschte, nämlich dass er König war 
und sie ein armes Bauernmädchen?

Es gab nur eine Alternative, wie er sein Ziel erreichen konn-
te. Der König verließ seinen Thron, setzte seine Krone ab, legte 
sein Zepter weg und zog seinen Purpurmantel aus. Er wurde 
selbst zum Bauern. Er nahm nicht nur die äußere Gestalt eines 
Bauern an, sondern sein ganzes Leben, sein Wesen, seine Last. 
Auch wenn das ein großes Risiko war, dann würde sich ehrlich 
und klar zeigen, wie es um die Liebe des Mädchens bestellt sei.

Weihnachten – der  
 heruntergekommene Gott

Genau dieses Risiko ist Gott eingegangen, als er in Jesus 
Christus Mensch wurde. Er erniedrigte sich selbst, um die 
Liebe der Menschen zu gewinnen. Er ist herniedergekom-
men zu uns Menschen und machte sich noch viel kleiner 
als der König in der Geschichte:

„Er (Jesus), der Gott in allem 
gleich war und auf einer Stu-
fe mit ihm stand, nutzte seine 
Macht nicht zu seinem eige-
nen Vorteil aus. Im Gegenteil: 
Er verzichtete auf alle seine 
Vorrechte und stellte sich auf 
dieselbe Stufe wie ein Die-
ner. Er wurde einer von uns 
– ein Mensch wie andere Men-
schen.“ (2. Testament, Philip-
per 2, 6-7)

Seine Liebe ist unsere Heimat.
Michael Kaiser

Mikas Meinung
raum 
für  

Kann man an einen Ort heimkommen, 
an dem man zuvor nie zu Hause war? 
Vielleicht schon – wenn man den Be-
griff „Ort“ etwas weiter auslegt, da-
runter mehr als einen physischen Ort 
versteht. Von einer solchen Heim-
kunft handelt diese Geschichte.

Ich kann nicht sagen, dass ich in ei-
nem besonders religiösen Haushalt 
aufgewachsen wäre. Eher so Main-
stream der 1980er Jahre. Mein Vater 
war römisch-katholisch getauft, aber 
wenn er sich überhaupt in einer Kirche 
zuhause gefühlt hat, dann wohl eher 
in der Evangelischen Kirche, der Kir-
che meiner Mutter. Das war in Trier ja 
auch viel gemütlicher: in der kusche-
ligen protestantischen Diaspora. Und 
so radelten wir ganz sicher nicht jeden 
Sonntag, aber doch regelmäßig, zu der 
kleinen evangelischen Christuskirche 
den Berg hinauf, die der Kreuzkirche 
in Buchheim übrigens erstaunlich 
ähnlich sah. Dort hatten wir 
Kinder Spaß im Kindergottes-
dienst und später gingen wir 
wie selbstverständlich zum 
Konfi-Unterricht. Ich habe mich 
da zu Hause gefühlt. Da war es 
dann keine Überraschung, dass 
ich später selbst Kinder- und 
Jugendfreizeiten betreut und 
regelmäßig im Jugendkeller der 
Gemeinde abgehangen habe.

Dann kam das Studium, ich 
lernte meine Frau kennen. Und 
als wir heiraten wollten, war ir-

gendwie klar, dass wir das in „meiner“ 
Gemeinde beim befreundeten Pfarrer 
tun würden. Vielleicht war dies aber 
auch das letzte Mal, dass ich mich in 
der Kirche so 
richtig zuhause 
gefühlt habe. Ich 
hatte in der Zwi-
schenzeit doch 
auch mitbekom-
men, dass auch 
die Evangelische 
Kirche eine Ins-
titution ist, in der Menschen mitun-
ter ihre Macht missbrauchen und die 
nicht immer ihren Idealen gerecht 
wird. Vor allem aber: Die Arbeit brach-
te uns nach Berlin und später nach 
Köln. Und zuhause kann man dann 
doch nur in einer Gemeinde sein, in 
der man Menschen kennt und mag. 
In meinem Leben aber waren andere 
Dinge wichtiger, als die örtliche Kir-
chengemeinde kennenzulernen.

Tja, und dann kam unsere Tochter auf 
die Welt. Wir wollten ihr die Möglich-
keit geben, den christlichen Glauben 
kennenzulernen, ohne ihn ihr vorzu-

geben. Da war 
der KiBiMo eine 
gute Gelegen-
heit. Und siehe 
da: Es gefällt 
ihr dort, weil 
dort nette Men-
schen sind. Es 
sind diese net-

ten Menschen, die auch mich in die-
se Gemeinde hineinwachsen lassen. 
Wo mich das hinführt, weiß ich noch 
nicht. Aber ich spüre: Irgendwie fühlt 
es sich nach Heimkommen an – Heim-
kommen physisch vielleicht an einen 
anderen Ort, aber geistig und emotio-
nal fühlt er sich doch sehr vertraut an.

Rainer Brandes

Heimkommen 
   in die Kirche

 Wo mich das hinführt, 
weiß ich noch nicht. Aber ich 
spüre: Irgendwie fühlt es sich 
nach Heimkommen an.
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Sommerbericht 
Von 16.-29.07. fand die diesjährige „geistreich“-Sommerfreizeit statt.

Mit 59 Jugendlichen und 17 Mitarbeitenden verbrachten 
wir 2 Wochen in Dänemark auf der Halbinsel Oddesund. 
An Sport- und Kreativworkshops nahmen die Jugendlichen 
verschiedene Angebote sehr gerne wahr: von Volleyball, 
Frisbee, Matschfußball, Bogenschießen und ausgiebigem 
Tanzen bis hin zu Zeichnen, Buchbinden, Henna Tattoos 
und Talk-Shops gab es die verschiedensten Möglichkeiten. 
Natürlich gab es trotz des durchmischten Wetters auch 
Nachmittage am Kies- oder Sandstrand. Highlights wa-
ren außerdem die beiden Tagesausflüge. Zum einen nach 
Billund ins Legoland und in die Mønsted-Kalkgruben, die 
weltweit größten Kalkminen, mit anschließendem Besuch 
der Stadt Holstebro. Thematisch stand die Freizeit unter 
dem Motto ”2 Fast 2 Curious” (zu schnell, zu neugierig), 
was auf die schnelle Lebenswelt des Alltags anspielt, zu 
der die Freizeit einen entschleunigenden und trotzdem 
aufregenden Kontrast bildete. Im Laufe der Freizeit gab 

es angelehnt an dieses Thema verschiedene biblische und 
thematische Impulse, die in Kleingruppen diskutiert oder 
anderweitig vertieft wurden. Allgemein herrschte eine 
gute, sehr entspannte Stimmung auf der Freizeit vor. Da-
für sind wir dankbar. Für mich persönlich war die Freizeit 
ein genialer Einstieg in die geistreich-Arbeit. Es ist schön, 
jetzt beim Ankommen an das gemeinsam Erlebte anknüp-
fen zu können.                      Vera Schraml

Neugierig vorfreudig. So habe ich in den letzten Mona-
ten oft meine Gefühle gegenüber Köln und der Stelle als Ju-
gendreferentin in der Jugendkirche geistreich benannt. Zum 
1.9. bin ich nun offiziell hier gestartet, doch habe ich im Juli 
schon viele Gesichter auf der Sommerfreizeit in Dänemark kennengelernt. So sind einige Begegnungen mehr ein Wieder-
sehen als ein erstes Kennenlernen. Was für ein schönes Willkommen! 
Ursprünglich komme ich aus Bayreuth, Franken. Da bin ich als Kind im CVJM gelandet. Dort faszinierte mich die Gemein-
schaft, die irgendwie so anders war: verschiedenste Leute, die mit Gott unterwegs sind und das auf ihre unterschiedliche 
Art einbringen. Ich habe als Jugendliche Räume erlebt, in denen ich mit dem, was ich mitbringe, einfach sein und Got-
teserfahrungen machen konnte. Das ist mir zur eigenen Motivation geworden, selbst diese Räume für andere schaffen 
zu wollen. Neugier, etwas ganz anderes sehen zu wollen, zog mich für einen Freiwilligendienst 2 Jahre nach Kapstadt, 

Südafrika. Dort lernte ich die Vielfalt nochmal anders schätzen. Ich kam mit mei-
ner Kultur in ein Land, das bereits viele eigene Kulturen und Sprachen in sich 
trägt. Praktisch hieß das dann: viel im Austausch über die eigenen und anderen 
Kulturen und Perspektiven sein. Sich aufeinander einlassen, ausprobieren und 
nachfragen. Und sich zur Not mit dem Körper verständigen. Anschließend absol-
vierte ich eine theologische Ausbildung an der Evangelistenschule Johanneum in 
Wuppertal. Und jetzt bin ich hier, neugierig vorfreudig. Auf das gemeinsame 
Unterwegssein. Darauf, für und mit Jugendlichen Räume zum Sein und zur Got-
tesbegegnung zu gestalten. Miteinander kreativ zu werden und auszuprobieren, 
was es dafür braucht.  Neugierig vorfreudig auf Begegnungen. In der Jugend-
kirche und im Veedel. Im Gottesdienst und im Café. Auf einen Kaffee oder einen 
Sonnenuntergang am Rhein.                     Vera Schraml

wie zum Beispiel Tischtennis spielen; das Essen war auch gut 
und die Stimmung war toll.
Maira (15 Jahre): 
Ich fand es cool, dass man auf dem Jubiläumsfest neue Men-
schen kennengelernt hat, die auch früher in der Juki waren. 
Außerdem fand ich, dass es einfach eine total schöne und lus-
tige Stimmung war.

Am 09.09. haben wir die Jugendkirche gefeiert. Wir feier-
ten, dass seit 15 Jahren Jugendliche aus dem Umfeld dreier 
Kirchengemeinden (Brückenschlag in Flittard/Stamm-
heim, Dünnwald und Mülheim) in der Jugendkirche einen 
Ort für sich haben, Kirche zu gestalten und Kirche zu sein.
In der Jugendkirche finden Jugendliche Freund*innen, 
bringen sich ein, bringen ihren Glauben zum Ausdruck.
Das Jubiläum startete bei sonnigem Wetter nachmittags 
mit Waffeln. Danach feierten wir einen Jugendgottes-
dienst. Viele waren da: Menschen, die mit der Jugendkir-
che verbundenen sind, Interessierte, „ehemalige“ Jugend-
liche und Jugendliche, die aktuell in der Jugendkirche 
aktiv sind. Neben einer tollen geistreich-Band gab es im 
Gottesdienst unterschiedliche Stationen mit der Möglich-
keit, selbst aktiv zu werden: An der „Dankwand“ konnte 
man festhalten, wofür man dankbar ist, wenn man an 
die Jugendkirche denkt; an der Station „Erzähl doch mal“ 
wurden Geschichten aus der eigenen Zeit in der Jugend-
kirche geteilt.
Annika Boll und der Superintendent Torsten Krall hielten 
den Impuls. Annika sagte: „Ich habe in der Jugendkirche 
als Jugendliche Freiheit erlebt. Freiheit heißt für mich Ver-
antwortung. So lasst uns als Jugendliche diese Verantwor-
tung annehmen und auch in Zukunft die Freiheit, die wir 
in der Jugendkirche erfahren, auch gestalten. Den Abend 
ließen wir mit Grillen, Kaltgetränken, einer Hüpfburg, ei-
nem Kicker-Turnier und tollen Gesprächen ausklingen. 

Johannes (22 Jahre): 
Das geistreich Jubiläum war nicht einfach nur eine Feier, um 
die 15 Jahre Juki zu zelebrieren, nein es war ein Raum, der Jung 
und Alt zusammenführt, Begegnungen schafft, und mir noch-
mal gezeigt hat, warum ich so gerne in die Juki komme.
Maya (14 Jahre): 
Das Jubiläum war richtig schön und man konnte viel machen, 

15 Jahre Jugendkirche – 
    Es war ein Fest!

Die Berichte aus der Jugendkirche zeigen: Die Jugendlichen 
haben bei geistreich eine richtig gute Zeit! Die Sommerfrei-
zeit und alle Aktionen der Jugendkirche geistreich wären 
nicht möglich ohne unsere Jugendreferent*innen. Um deren 
Stellen langfristig zu sichern, gibt es den Förderverein FOR 
JuKi e.V., und als solcher sind wir immer auf der Suche nach 
finanzieller Unterstützung. Wir würden uns also freuen, 
wenn Sie diese Arbeit mit einer Spende unterstützen. Das 
geht mit einer Überweisung auf unser Vereinskonto 
 DE16 3705 0198 1935 4218 24, 
 BIC: COLSDE33XXX) 
oder auch ganz einfach per Pay-
pal (https://paypal.me/foerjuki 
oder den QR-Code). Man kann 
auch für einen Jahresbeitrag von 
24€ (12€ für Nichtverdienen-
de) Mitglied werden im Verein, 
melden Sie sich dafür gern bei 
uns (juki.vorstand@gmail.com).
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Der KiBiMo in Buchheim:
Erfahrungsberichte

Als meine Tochter, mein Mann und 
ich damals nach Buchforst gezogen 
sind, haben wir relativ bald vom KiBi-
Mo in der Kreuzkirche erfahren. Ein 
Angebot für Kinder ab 6 Jahren bis 
zum Konfirmandenalter, einmal im 
Monat an einem Samstagvormittag. 
Das klang interessant, aber unsere 
Tochter war noch zu jung dafür. Sollte 
man sich aber definitiv mal merken!
Als unsere Tochter dann in die Grund-
schule kam, fing sie auch an, regelmä-
ßig zum KiBiMo zu gehen und hatte 
viel Spaß dabei. Was genau die Kinder 
dort machen, erklärt Sophia 
selber.
Für uns ist der KiBiMo-Sams-
tag inzwischen ein fester Ter-
min, allerdings braucht der 
KiBiMo dringend neue Kin-
der, die mitmachen wollen. 

 Katharina Brandes

 Es ist ein nettes 
Miteinander, vor allem 
beim gemeinsamen 
Frühstück

Mir macht der KiBiMo immer viel 
Spaß. Es ist ein nettes Miteinander, 
vor allem beim gemeinsamen Früh-
stück. Zuerst singen wir unser Begrü-
ßungslied, dann hören wir die erste 
Bibelgeschichte. Danach frühstücken 
wir und hören anschließend die zwei-
te Bibelgeschichte. Wir basteln zu 
dem Thema und am Schluss machen 
wir eine Abschlussrunde. Ich würde 
mich sehr freuen, wenn wieder mehr 
als nur 1-2 Kinder da wären. Dann 
macht es einfach mehr Spaß.

 Sophia Brandes, 10 Jahre

Unsere Kita – Kleine Arche – gehört seit 1974 zu unserer 
Gemeinde. Sie besteht aus zwei Gruppen, und 40 Kinder 
zwischen 2-6 Jahren spielen und lernen hier gemeinsam 
unter der Begleitung der pädagogischen Fachkräfte. Sie ist 
ein fester Bestandteil unserer Gemeinde.  

Doch leider ist unser Gebäude, ein Fertigbau, in die Jahre 
gekommen. Die Suche nach einer Lösung begleitet unsere 
Gemeinde schon seit Jahren. Jetzt ist es so, dass wir uns 
der Realität stellen müssen.  Der überalterte Zustand des 
Gebäudes, das vor rund 50 Jahren gebaut wurde, kann we-
der energetisch noch bautechnisch in einem vertretbaren 
Kostenrahmen saniert werden. Auch Überlegungen für ei-
nen Neubau haben sich zerschlagen, da die Entwicklung 
der Baukosten und der Finanzierungen vom Haushalt der 
Gemeinde nicht abgedeckt werden können. 

Deswegen hat das Presbyterium der Evangelischen Kir-
chengemeinde Mülheim am Rhein im August diesen Jah-
res schweren Herzens beschlossen, ihren Kindergarten 
„Kleine Arche“ in Buchheim zum Sommer 2028 nicht 
mehr fortzuführen. Diese Entscheidung ist das Ergebnis 
intensiver interner Beratungen in den vergangenen 18 Mo-
naten, begleitet von Gesprächen mit Architekten sowie 
mit Vertretern der Landeskirche, des Kirchenkreises und 
der Stadt Köln. 

Vertreterinnen und Vertreter des Presbyteriums haben 
am 20.09.2023 die Belegschaft und die Eltern über die 
Zukunft des Kindergartens informiert. Auch die entspre-
chenden Gremien des Ev. Kirchenkreises Köln-Rechtsrhei-
nisch und des Ev. Kita-Verbandes Köln-Rechtsrheinisch 
kennen die Pläne der Gemeinde und tragen diese mit. 

Die Gremien der Stadt Köln und des Landschaftsverban-
des Rheinland wurden über die Entscheidung informiert. 
Mit der Stadt befindet sich die Gemeinde im weiteren Aus-
tausch über die Betreuung bis 2028.

Dem Presbyterium ist es ein besonderes Anliegen, Kin-
der, Eltern und Erzieherinnen bis zum Sommer 2028 gut 
zu begleiten. „Wir haben im Presbyterium einen Konsens 
gefunden, dass wir allen Kindern, die zurzeit noch in un-
sere Kita „Kleine Arche“ in Buchheim gehen, die Möglich-
keit geben möchten, hier ihre gesamte Kindergartenzeit 
zu verleben“, sagt Pfarrer Johannes Vorländer, der Vorsit-
zende des Presbyteriums „Alle Kinder, die jetzt noch den 
Kindergarten besuchen, werden bis zum Sommer 2028 
ihre Zeit hier abgeschlossen haben. Auch alle Mitarbeiten-
den werden wir, soweit sie dies möchten, bis dahin weiter 
beschäftigen.“ Alle Erzieherinnen bleiben beim Evangeli-
schen Kindertagesstättenverband Köln-Rechtsrheinisch 
angestellt, die anderen Angestellten werden darüber hin-
aus Beschäftigungsangebote erhalten. 

Das Presbyterium der  
Ev. Kirchengemeinde Mülheim am Rhein

KiTa Kleine Arche:  
Perspektive in Buchheim bis Sommer 2028

Der KiBiMo – KinderBibelMorgen ist ein Angebot für alle Kinder im 
Alter von 6-12 Jahren. Wir treffen uns einmal im Monat an einem Sams-
tag von 10:00 – 13:00 Uhr  im Ev. Gemeindezentrum Buchheim. Weitere 
Infos siehe unter Gruppen und Kreise oder in unseren Schaukästen!  
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Die Welt mit den Augen der anderen zu sehen – das macht 
die Ökumene im weltweiten Maßstab aus. In jedem Jahr 
beteiligen wir uns an der Predigtstätte in der Buchheimer 
Kreuzkirche an der ökumenischen Gebetswoche für die 
Einheit der Christen. In jedem Jahr wird die Gebetswoche 
von ökumenischen Initiativen in einem anderen Land spi-
rituell und mit anregenden Texten vorbereitet. Christ:in-
nen aus dem Libanon waren dabei, klösterliche Frauen-
gruppen aus  der Schweiz, und in diesem Jahr gehen wir auf 
die Nöte und Hoffnungen unserer Geschwister in Burkina 
Faso ein. Dieses sich im Westen Afrikas befindliche Land 
hat sowohl einen Militärputsch im Jahr 2022 hinter sich als 
auch leidet es unter den Terrorattacken islamistischer Mili-
zen. Die ökumenischen Strukturen zwischen den christli-
chen Konfessionen bedürfen ebenfalls einer Stärkung. Des-
halb erwarten die engagierten Christ:innen Impulse auch 
durch die Gottesdienste, mit denen wir unseren Blick auf 

  Gebetswoche für die 
Einheit der Christen 2024.

die weltweite Ökumene 
weiten können. Die Auswahl 
der biblischen und liturgischen Texte ist inspiriert vom 
Bild des barmherzigen Samariters aus dem Gleichnis (Lk 
10,25-37), in dem Jesus auf eine Frage zum alttestamentli-
chen Gebot deutlich macht, was es bedeutet, den Nächsten 
zu lieben: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben … und 
deinen Nächsten wie dich selbst“ (Dtn 6,5 und Lev 19,18b). 
In der Vorbereitungsgruppe deutet sich eine interessante 
Diskussion an, wo wir uns als europäische christliche Kir-
chen in diesem Gleichnis verorten. 
Die Vorbereitungen gehen weiter am 19. Oktober und am 
30. November 2023 um 17:15 Uhr im Evangelischen Ge-
meindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54. Den öku-
menischen Gottesdienst mit anschließendem Mittagessen 
feiern wir am 28. Januar 2024 um 11:30 Uhr in der Buchhei-
mer Kreuzkirche.        Hartmut Rösler

2023 | 2024
VIELFALT IST EINE BEREICHERUNG 
Im „Lokal Vielfalt“ begegnen sich Menschen mit und ohne internationale Geschichte. Ehrenamtlich Engagierte kön-
nen sich vernetzen. Es gibt Workshops gegen Rassismus und für Partizipation, Unterstützung und Sprachkurse für 
geflüchtete Menschen, Kunst, Kultur und Raum für die eigene Kreativität. Im „Lokal Vielfalt“ geht es um ein partner-
schaftliches Miteinander und darum, Köln und die Region noch ein Stück weit bunter zu gestalten. Ein Prototyp 
des „Lokal Vielfalt“ existiert bereits im Turmcafé der Evangelischen Gemeinde Köln-Bilderstöckchen. Dort wird es 
bereits rege genutzt.

EMPFÄNGER DER DIAKONIESPENDE
Die Diakoniespende 2023/24 soll dafür verwendet wer-
den, das Angebot des „Lokal Vielfalt“ um einen festen, 
zentral gelegenen Standort sowie ein „Lokal Mobil“ zu 
erweitern. Mit dem Kaffeemobil könnten Menschen 
erreicht und dazu eingeladen werden, sich über alle 
kulturellen Unterschiede hinweg zu vernetzen, kennen-
zulernen und von- und miteinander zu lernen. Je mehr 
Menschen sich auf das „Lokal Vielfalt“ einlassen, desto 
größer sind die Chancen, Vorurteile abzubauen und Viel-
falt als Gewinn für eine demokratische Gesellschaft zu 
verstehen - ein wichtiger Beitrag, um rechtspopulisti-
schen Kräften entgegen zu wirken.

IHRE HILFE WIRKT DOPPELT
Der Evangelische Kirchenverband Köln und Region ver-
doppelt jeden gespendeten Cent bis zu einem Gesamt-
spendenaufkommen in Höhe von 100.000€ im Zeitraum 
vom 01.10.2023 bis zum 30.09.2024.

SPENDEN SIE AN
Ev. Kirchenverband Köln und Region
Stichwort: LOKAL VIELFALT
Kreditinstitut: Kreissparkasse Köln
IBAN: DE10 3705 0299 0000 0044 04
BIC: COKSDE33XXX

Seit März dieses Jahres arbeite 
ich als Gemeindesekretärin im Gemeindezentrum Buch-
heim und unterstütze einmal die Woche das Gemeinde-
büro in Mülheim. Ich bin sehr herzlich von allein Seiten 
aufgenommen worden und fühle mich in der Gemeinde 
sehr wohl. In meinem beruflichen Alltag bin ich haupt-
sächlich mit vielerlei Verwaltungsaufgaben beschäftigt 
und helfe auch sonst wo ich kann.
Privat bin ich verheiratet, habe zwei noch recht kleine 
Kinder und bin sehr froh, hier Familie und Beruf gut mit-
einander vereinen zu können. Wir leben seit nunmehr 
acht Jahren in Köln-Kalk und hatten bisher mit Mülheim 
und Buchheim kaum Berührungspunkte. Ich erlebe es als 
sehr bereichernd, nun auch diese Stadtteile aus ganz an-
deren Blickwinkeln entdecken zu dürfen.

Sabrina Tellkamp

Neu im Gemeindeamt!

Auch in diesem Jahr findet die Offene Adventskirche in 
Buchheim statt. Die Kreuzkirche ist an allen Advents-
sonntagen von 16:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. Im Foyer 
gibt es Glühwein, Tee und Adventsgebäck. Die Kirche 
ist vom Kerzenschein stimmungsvoll erleuchtet. Zeit, 
einfach einmal zur Ruhe zu kommen und nichts tun zu 
müssen. Eine kleine Auszeit vom Alltag im Trubel des 
Advents. Ein besonderes adventliches Erlebnis erwar-
tet Sie außerdem:

1. Advent, 3. 12.2023: Chorkonzert
2. Advent, 10.12.2023: Mittelalterl. Flötenkonzert
3. Advent, 17.12.2023: Posaunenchor

Betreten Sie den Kirchraum, nehmen Sie Platz, wo im-
mer Sie möchten und lassen Sie die Atmosphäre des 
Kirchraumes auf sich wirken. Sie können kommen, 
bleiben und gehen, wie es Ihnen persönlich gut tut.

Offene Adventskirche
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Nachklang

Ungewöhnlich. Das gab es noch nie. 
Und es ist wunderbar. Normalerwei-
se finden die meisten Hochzeiten im 
Frühling statt. Weil da der Winter 
vorbei ist und alle in Feierlaune. Die-
ses Jahr aber war es ganz anders. Ne-
ben den 87 Hochzeiten Ende August 
beim Hochzeitsfest in der Christuskir-
che (da haben wir letzte Ausgabe drü-
ber geschrieben) gab es diesen Herbst 
vier sehr verschiedene und sehr groß-
artige Hochzeiten bei uns in der Ge-

meinde. Zwischen hoher Klassik mit 
Ave Maria auf der einen und Disney-
hochzeit mit Aladdin auf der ande-
ren Seite bewegte es sich, zwischen 
traditionell und Oli Schulz – und jede 
dieser Hochzeiten für sich war so be-
sonders, wie es die Paare waren. Und 
das ist unser Auftrag. Die Paare so zu 
begleiten, dass es maßgeschneidert 
ist. Konfektionierter Segen auf das 
Leben zugeschnitten. Uns macht das 
Spaß – und für die Paare ist es ein sehr 

Nachklang besonderer Tag. Denn der Auf-
takt für das Leben zu zweit soll 
in Erinnerung bleiben als das, 
was er ist: Als die persönliche 
Zusage Gottes, als Begleitung 
durch den, der die Menschen 
so geschaffen hat, wie sie sind 
– und das bildet die Hochzeit 
ab. Stilecht zugeschnitten auf 
die Menschen in all ihren Be-

sonderheiten. So sind wir offen für 
vieles, bauen eure Ideen ein und legen 
unseren Auftrag daneben: Die Beglei-
tung Gottes zuzusagen. Den Zuspruch 
des Segens. Die Kraft des Geistes in der 
Beziehung, die am Ende ein Geschenk 
Gottes ist. Wir freuen uns für die, die 
mit uns diesen Schritt gewagt haben. 
Und wer fürs nächste Jahr plant: Mel-
det euch. Wir schneidern was. Für 
euch und mit euch.

 Sebastian Baer-Henney

moˈmɛntʊm. So haben wir es ge-
nannt. Unser neues Gottesdienstfor-
mat. Einmal im Monat. Sehr ruhig. 
Mit Teppich und Stehlampe. Für alle 
Leute so ungefähr zwischen 20 und 
40. Für alle, die Ruhe suchen. Einen 
Moment mit sich selbst, mit ein paar 
anderen. Einen Moment mit Gott in 
bewegten Zeiten. Denn wir im Team 
haben festgestellt: Die Zeiten sind 
grad irgendwie voll. Voller Bewegung, 
voller Termine, voller schöner Dinge 
und Sonderlichkeiten, auf jeden Fall 
gepackt und wenig Raum bietend 
zum Durchatmen. Und dann sitzen 
wir da auf dem Teppich. Und hören 
der Musik, die irgendwie zwischen 
Jazz und Pop pendelt, singen Lieder, 

die runterkommen lassen. Hören ein 
paar Impulse. Zu Fragen, die uns be-
schäftigen. Zu Depressionen. Zu KI. 
Zu unserer Rolle in der überfordern-
den Welt. Und schließlich trinken wir 
einen Aperitif. Auf den Anfang vom 
Ende des Wo-
chenendes. Denn 
den feiern wir 
sonntags nach-
mittags. In je-
nem sehr beson-
deren Moment.                  

 Sebastian 
Baer-Henney

Ja.Ja.Ja.Ja. 
Vier Hochzeiten und 
ein September

moˈmɛntʊm – Zeit für die Zeit

Der nächste moˈmɛntʊm-Gottes-
dienst ist für den 22. Oktober ge-
plant. 17 Uhr zwischen Teppich und 
Stehlampe im Andreae-Haus. 

Bestes Spätsommerwetter. Eine von klein 
bis groß menschengefüllte Kreuzkirche. 

Schwungvoll-groovige Musik der Ge-
meindeband „MAG“. Ein Blumenstrauß 
voller Impulse und Gotteserlebnisse. 
Bunte Gemeinschaft: „Tage wie diese“ – 

das Nachspiel der Band – bleiben in bester 
Erinnerung! Weil klein und groß, jung und 

alt, Tradition und Innovation, haupt- und ehren-

amtliche Mitarbeitende zusammen eine so wunderbare 
Mischung ergeben, dass Gott nicht nur lächelt, sondern 
über das ganze Gesicht strahlt.

„Gott macht Urlaub“ hieß das Thema 
des Wiedersehen-Gottesdienstes, von 
den Pfarrern Sebastian Baer-Henney und  
Johannes Vorländer mit einem Team Eh-
renamtlicher vorbereitet, um ihn gemein-
sam am Sonntag nach den Sommerferien 
zu feiern. 

Schnell wurde klar, dass Gott nicht allei-
ne urlaubt, sondern mit uns unterwegs 
ist. Nicht nur in der Ferienzeit, auch im 
Alltag. Selbst wenn Gott machmal spur-
los verschwunden ist, können wir ihm je-
derzeit wieder begegnen. 

„Gott macht Urlaub“
 Wiedersehen-Gottesdienst am 13. August

So wie Hagar, die Magd von Sara (1. Mose 16), die von ihr 
schwanger in die Wüste geschickt wurde, wo sie – Gott sei 
Dank – nicht verdurstete, sondern  eine Oase zum Auftan-
ken und Ausruhen fand und ihr ein Engel begegnete. Der 
küsste ihr Herz und ließ Hagar Gottes Nähe und Fürsorge 
spüren, so dass sie getröstet und mit neuem Mut betete: 
„Du bist ein Gott, der mich sieht.“ (Jahreslosung 2023)

Nach der von Gabi Opitz erzählten Geschichte nahmen 
Holger Gause, Dietlind Sprickmann und Thea Späth-Diene-
mann die Gemeinde rückblickend mit in ihre Sommerzeit 
und teilten heilige Momente. 

So schnell wie ein Jonglierball wieder ins Spiel kommen 
kann, so schnell kann auch Gott in unser Leben kommen 
und uns überraschend begegnen. Auf ganz unterschiedli-
che Weise: Auf einer Radtour in der Natur, in Gemeinschaft 
mit anderen Menschen und Tieren, in der elterlichen Be-
gleitung ihrer Kinder, in handwerklich-künstlerischen 
Momenten oder durch Gebete und Segenswünsche ande-

rer – für dich, für mich, für uns und un-
sere Lieben. Und auch Grisella, das von 
den Kita-Kindern geliebte Stoffeselchen, 
schaute noch vorbei. 

Wie eine Oase erlebten nach dem Gottes-
dienst rund 200 Menschen das Wieder-
sehen-Fest im Garten der Gemeinde. Mit 
Kinderspielen und Hüpfburg, Saltbuffet 
und gebruzzeltem Grillgut, Wasser und 
Kölsch, mit Zeit für Gespräche und Begeg-
nungen. An Tagen wie diesen wünscht 
man sich Unendlichkeit…

Johannes Vorländer
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Auf unserem Evangelischen Friedhof
erinnern wir uns an vertraute Menschen. 
Wir glauben daran, dass Gott ewiges 
Leben schenkt und dass wir in seiner 
Hand geborgen sind.

Ich lebe, und ihr sollt auch leben.
Jesus Christus 
im Johannesevangelium, Kapitel 14, Vers 19 
Die Bibel

www.ort-der-hoffnung.de

Evangelischer Friedhof 
Köln-Mülheim
Bergisch-Gladbacher Straße 86

über 400 Jahre 
evangelische Grabkultur 
im Herzen von Mülheim

Telefon 0221 2724967 
(Montag - Donnerstag 8-12 Uhr)

Ort

ab 24.12.23  
bis 26.12.23

17:00 Weihnachten dezentral im Veedel Start am Peter-Beier-Haus

24.12.2023 15:30 Familiengottesdienst Kreuzkirche Buchheim

24.12.2023 16:00 Gottesdienst Auferstehungskirche Buchforst

24.12.2023 17:00 Christvesper Friedenskirche Mülheim

25.12.2023 11:30 Christfest mit Abendmahl Kreuzkirche Buchheim

26.12.2023 11:00 Ökumenischer Gottesdienst St. Mauritius, Buchheim

26.12.2023 15:00 Musikalischer Festgottesdienst Friedenskirche Mülheim

Unsere Weihnachtsgottesdienste 2023

Weihnachten wird dieses Jahr wieder breit aufgestellt in 
der Gemeinde: An Heiligabend wird es in der Kreuzkirche 
ein Krippenspiel geben – hier ist am 
meisten Raum für alle Familien, so 
dass es wunderbar trubelig werden 
wird. Genau das Richtige, wenn die 
Kinder schon ganz aufgeregt sind; 
hier müssen sie nicht stillsitzen. 
Klassischer geht es in Auferstehungs- 
und Friedenskirche zu, wo Christ-
vespern begangen werden – das wird 
feierlich. Wer es etwas aktiver mag, der feiert Weihnach-
ten in den Straßen von Mülheim, beim Gottesdienst in den 

Schaufenstern im Veedel. 
Heiligabend gibt es dazu 
einen Glühwein zum Mit-
nehmen, die Installation 
ist aber zwei Tage lang zu 
sehen. 

Am ersten Feiertag wird 
es einen angenehm ruhi-
gen Abendmahlsgottes-
dienst mit Liederwün-
schen geben, am zweiten 
Weihnachtstag dann ei-

nerseits einen ökumenischen Gottesdienst in Buchheim 
und andererseits einen musikalischen Festgottesdienst 

in der Friedenskirche. Sie sehen: Es gibt viele sehr 
besondere Sachen, und wir hoffen, dass für Sie was 
Passendes da-
bei ist. Ach ja: 
Da Silvester 
dieses Jahr auf 
einen Sonn-
tag fällt, wird 
es ausnahms-

weise vormittags 
die Altjahresgottes-
dienste geben. Alle 
Zeiten finden Sie in 
der Übersicht unten. 
Bitte achten Sie aber 
auch auf unsere Aus-
hänge und die Home-
page, falls es noch zu 
kurzfristigen Än-
derungen kommen 
sollte – wir wissen 
noch nicht, was Corona uns bringt. Was wir aber wissen 
ist, dass wir uns freuen, Weihnachten mit Ihnen zu feiern.

 Sebastian Baer-Henney

Viele verschiedene Gottesdienste an Weihnachten
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Beerdigt wurden
    •  Rosemarie Deppner  69 Jahre
    •  Helene Gertraud Doll  93 Jahre
    •  Walter Führ   87 Jahre
    •  Klaus-Dieter Harendt  72 Jahre
    •  Gerd Hartmann   84 Jahre
    •  Boris Hense   69 Jahre
    •  Monicka John   71 Jahre
    •  Elisabetha Krein   101 Jahre
    •  Ellen Lewerenz   91 Jahre
    •  Wolfgang Lewerenz  94 Jahre
    •  Heide Linder   81 Jahre
    •  Waltraud Nagel   84 Jahre
    •  Dr. Jerry Neeb-Crippen  65 Jahre
    •  Günther Oberdellmann  82 Jahre
    •  Ingrid Pesch   77 Jahre
    •  Monika Pflug   76 Jahre
    •  Doris Schmitz   74 Jahre
    •  Margret Vogel   85 Jahre
    •  Helga Zimmermann  93 Jahre
  

Getauft wurden
    •  Marie Heiligers
    •  Iannis Villemont

Getraut wurden
    •  Hannah und Jan Frieso Brodersen
    •  Jessica und David Kohl
    •  Mirjam und Nils Kuschmierz
    •  Danika und Kevin Weilbier
    •  Larissa Wulfert und Sören von Jarzebowski

Besondere Gottesdienste an anderen Orten
22.11.2023 19:00 Gottesdienst an Buß- und Bettag, Auferstehungskirche in Buchforst

26.11.2023 15:00 Fest der Toten, Ev. Friedhof Köln Mülheim

24.12.2023 16:00 Weihnachtsgottesdienst, Auferstehungskirche in Buchforst

24.12.2023 17:00 Gottesdienst im Veedel, Mülheim

26.12.2023 11:00 Ökumenischer Gottesdienst, St. Mauritius in Buchheim

05.11.2023 11:30 Abendmahlsgottesdienst

12.11.2023 11:30 Gottesdienst

19.11.2023 11:30 Gottesdienst, danach GiG

03.12.2023 11:30 Abendmahlsgottesdienst

10.12.2023 11:30 Gottesdienst, 2. Advent

17.12.2023 11:30 Familiengottesdienst mit der KiTa

24.12.2023 15:30 Familiengottesdienst mit Krippenspiel

25.12.2023 11:30 Christfest mit Abendmahl

31.12.2023 11:30 Altjahresgottesdienst

07.01.2024 11:30 Abendmahlsgottesdienst

14.01.2024 11:30 Gottesdienst

21.01.2024 11:30 Gottesdienst

28.01.2024 11:30 Gottesdienst zur Einheit der Christen , 
danach GiG

04.02.2024 11:30 Abendmahlsgottesdienst

11.02.2024 11:30 Gottesdienst

18.02.2024 11:30 Gottesdienst

25.02.2024 11:30 Gottesdienst , danach GiG

Kreuzkirche  
Buchheim
Wuppertaler Str. 21 
51067 Köln

05.11.2023 10:00 Abendmahlsgottesdienst

12.11.2023 10:00 Gottesdienst

19.11.2023 10:00 Gottesdienst

26.11.2023 10:00 Gottesdienst am Ewigkeitssonntag

03.12.2023 10:00 Abendmahlsgottesdienst, 1. Advent

10.12.2023 10:00 Gottesdienst, 2. Advent

17.12.2023 10:00 Gottesdienst, 3. Advent

24.12.2023 17:00 Christvesper

26.12.2023 15:00 Musikalischer Festgottesdienst

31.12.2023 10:00 Altjahresgottesdienst

07.01.2024 10:00 Abendmahlsgottesdienst

14.01.2024 10:00 Gottesdienst

21.01.2024 10:00 Gottesdienst

28.01.2024 10:00 Gottesdienst „Auf Augenhöhe“, mit der 
AI-Gruppe Köln-rechtsrheinisch

04.02.2024 10:00 Abendmahlsgottesdienst

11.02.2024 10:00 Gottesdienst

18.02.2024 10:00 Gottesdienst

25.02.2024 10:00 Gottesdienst

Friedenskirche  
Mülheim
Wallstr. 70
51063 Köln

„Gott ist Liebe; und wer in der  
Liebe bleibt, der bleibt in Gott  
und Gott in ihm.“ 

1. Johannes 4,16

Aktuelle Informationen finden Sie 
in den Schaukästen der Gemeinde, 
auf der neuen Homepage unter
www.ekibubu.de oder 
www.kirche-koeln-muelheim.de
oder über den QR-Code hier.

Wahl zum Presbyterium 2024 – Das Team steht! 
Schon in den letzten Magazinen haben wir die Presbyteriumswahl 2024 thematisiert. Es ist für die Gemeinden 
ein wichtiges Thema und das Prozedere mit einem genauen Zeitplan ist im Presbyteriumswahlgesetz geregelt.

Nun stand der nächste wichtige Meilenstein an! Zu unserer Freude haben sich auf der Gemeindeversammlung 
am 23.09.23 alle vorgeschlagenen Presbyteriumskandidatinnen und -kandidaten vorgestellt.
Für die 14 zur Verfügung stehenden Plätze stehen für den Pfarrbezirk Mülheim 7 Kandidat:innen und für den 
Pfarrbezirk Buchforst-Buchheim 6 Kandidat:innen zur Wahl, sowie ein Kandidat für das Amt des Mitarbei-
ter-Presbyters.

Und was bedeutet das jetzt? Grundsätzlich können wir davon ausgehen, dass die Liste der Bewerber:In-
nen jetzt endgültig und vollständig ist, auch wenn für den Pfarrbezirk Buchforst-Buchheim mindestens ein:e 
weitere:r Kandidat:in notwendig wäre, um die Presbyteriumsplätze vollständig zu besetzen. Der Kreissynodal-
vorstand (KSV) wird nun entscheiden, ob die genannten Personen dann als gewählt gelten. In diesem Fall wird 
in unserer Gemeinde am 18. Februar 2023 keine Wahl zustande kommen.

Sollte sich noch etwas ändern, werden wir darüber selbstverständlich informieren!   
Ihr Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Mülheim am Rhein 
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ZEIT für MICH: Frauengesprächskreis
Wir möchten einen Raum schaffen, in dem sich Frauen Zeit 
für sich und ihren Glauben nehmen können. Aktuell lesen 
wir gemeinsam die Bibel und diskutieren über 
das, was wir erfahren. Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich. Wir treffen uns digital. Link 
unter info@zeitfürdich-koeln.de erfragen 

Termin: 14.11.23, 12.12.23, 9.1.24, 6.2.24 jeweils um 17:30 Uhr

Gemeinde im Gespräch (GiG)
So nennen wir unser gemeinsames 
Mittagessen am vierten Sonntag im 
Monat. Nach dem Gottesdienst tref-
fen wir uns im Gemeindehaus, essen, 
tratschen und tauschen uns aus. Sie 
sind herzlich eingeladen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Termin: Sonntags, 19.11.23, 28.1.24, 25.2.24, 24.3.24, um 12:30 Uhr
Ort: Ev. Gemeindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54

KiBiMo - KinderBibelMorgen
Einmal im Monat zusammen Kindergottes-
dienst feiern! Geschichten aus der Bibel ge-
meinsam erleben, singen, spielen, basteln, 
zusammen frühstücken, Spaß haben .... 
Für Kinder von 6 bis 12 Jahren. Komm doch mal vorbei!

Termin:  samstags, 14.11.23, 16.12.23, 20.1.24, 17.2.24 10-13 Uhr 
Ort: Ev. Gemeindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54

Seniorenkreis
Wir wollen zusammen Spaß haben, in netter Runde erzäh-
len, mal einen Film schauen, kleine Ausflüge unternehmen, 
aber natürlich auch Kaffee trinken und Kuchen essen. Alle 
Senioren sind herzlich willkommen!

Termin:  Donnerstags, 2 x monatl., 15-16:30 Uhr
Ort: Ev. Gemeindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54

Spielekreis Ü55
Ein offener Spieltreff im Saal des Gemein-
dehauses. Spielen Sie, mit wem und was Sie 
wollen: Rommé, Kniffel, Canasta, Skip-bo, 
Rummikub. Man kann auch eigene Spiele 
mitbringen.

Termin: Freitags, 14-tägig, 14-16 Uhr
Ort: Ev. Gemeindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54DONKI – die Donnerstag-Kids (8-12 Jahre)

Einmal auspowern bitte und dazu etwas Input. Das ist die 
Mischung, die es braucht, um einen Haufen Kinder eine 
Stunde lang sinnvoll zu beschäftigen – so, dass es Spaß 
macht und sie ein Gespür dafür bekommen, dass sie einen 
Platz haben in unserer Kirche. 

Termin:  jeden Donnerstag, 17-18 Uhr (ausser Ferien) 
Ort: Ev. Jugendkirche Geistreich, Adamstr. 47

CVJM Erwachsenengruppe
Gespräche über Gott und die Welt, aber 
auch gemeinsames Kochen (und Essen), 
Spiele, Quiz, Ausflüge, Themenabende und 
einmal monatlich eine Bibelarbeit – und das 
alles inklusiv, denn gehandicapte Menschen 
gehören auch zur Gruppe.

Termin: Donnerstags, 1 x wöchentl., ab 19:30 Uhr 
Ort: Ev. Gemeindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54

Arbeitskreis Ökumene
Im ökumenischen Arbeitskreis treffen sich Christinnen 
und Christen mit protestantischen, alt- und römisch-ka-
tholischen Wurzeln. An den Festtagen tauschen wir die 
Kanzeln. Der Kanzeltausch symbolisiert die Gastfreund-
schaft und die konfessionelle Offenheit, mit denen wir 
Ökumene praktizieren.

Nächster Termin: 30.11.2023, 17:15 Uhr 
Ort: Ev. Gemeindezentrum Buchheim, Dellbrücker Str. 54

Krabbelgruppe / Eltern-Kind-Gruppen
Gruppen für Kinder zwischen dem 1. und 3. Lebensjahr 
bestehen im Peter-Beier-Haus und im Andreae-Haus. Neue 
Gruppen dürfen gerne ins Leben gerufen werden. Die 
Gruppen treffen sich wöchentlich zu festen Zeiten für 1,5 
bis 2 Stunden. Weitere Infos und einen Anmeldungsbogen 
finden Sie unter www.kirche-koeln-muelheim.de 

Kontakt Peter-Beier-Haus: johannes-vorländer@ekir.de
Kontakt Andreae-Haus: sebastian.baer-henney@ekir.de

Gemeindefrühstück
Rauskommen. Menschen sehen. Gemeinsam essen. Das ist 
das Ziel bei unserem Gemeindefrühstück. Andere Gesichter 
sehen, sich Zeit nehmen, miteinander zu sprechen, Zusam-
mensein. Das ist der Plan, und wir glauben, dass es vielen 
Menschen gerade nach der Coronazeit gut tut. Sie brauchen 
sich nicht anzumelden, kommen Sie einfach dazu. 

Termin: Letzter Freitag im Monat, 9:30-11 Uhr
Ort: Andreae-Haus, Graf-Adolf-Str. 22

Gärtnern in Mülheim

Wir haben Angebote, bei denen Sie auf andere Menschen 
treffen können, Zeit verbringen und miteinander sprechen 
können. Dienstags in unserem Gemeindegarten zum Bei-
spiel, da gärtnert eine bunte Truppe von Menschen, und sie 
freuen sich, wenn andere dazukommen.

Zeit: bei gutem Wetter dienstags im Garten des Peter-Beier-Hauses
Kontakt: sebastian.baer-henney@ekir.de

Der Trauer Raum geben – unser Trauercafé
Wenn jemand stirbt, den man liebt, entzieht es einem den 
Boden unter den Füßen. Man fragt sich: Wie soll ich je 
wieder hochkommen? Oft kann es helfen, mit anderen zu 
sprechen, denen es ebenso geht. Das tun wir im Trauercafé 
zusammen mit der katholischen Gemeinde und dem Hos-
pizverein Köln-Mülheim.

Termin: jeden zweiten Mittwoch im Monat, 14:30 - 16 Uhr
Ort: Peter-Beier-Haus, Wallstraße 93, 51063 Köln

Friedensinitiative
Termin:  6.11.23, 4.12.23, 8.1.24, 5.2.24, 4.3.24, 
 jeweils um 19:30 Uhr
Kontakt: Walter Neumann
Ort: Peter-Beier-Haus, Wallstraße 93, 51063 Köln

Safespace – Ein guter + sicherer Ort für dich
Aber was ist das? Bei Safespace triffst du einmal in der Wo-
che auf Jugendliche in deinem Alter. In einer Kleingruppe 
tauscht ihr euch aus und kommt zu wechselnden Themen 
ins Gespräch. So kannst du runterkommen und darüber 
sprechen, was dich bewegt. Bist du neugierig geworden?

Anmeldung: vera.schraml@ekir.de oder hannes.averbeck@ekir.de 
Weitere Infos: geistreich-koeln.de

Neuer Chor für Alle
Die Bildung des neuen Chors der Gemeinde ist gelungen! Seit 
November 2022 konnten die 12 enthusiastischen Stamm-
mitglieder, die nicht nur aus unserer Gemeinde kommen, 
bereits mehrmals auftreten.  Die Gottesdienste musikalisch 
zu bereichern macht uns viel Freude und läuft nicht nur auf 
musikalischer, sondern auch auf Herzensbasis.

Termin: jeden Donnerstag, 19-20:30 Uhr; Leitung: Ilona Popova
Ort: Andreae-Haus, Graf-Adolf-Str. 93, 51063 Köln

Spielecafé
Über 300 Spiele stehen zur Auswahl. Und es gibt richtig 
viel Zeit dafür. Dazu Kaffee und Getränke. Für alle Alters-
gruppen, Anfänger und Fortgeschrittene.

Termin: jeden 1. Sonntag im Monat, 11-22 Uhr
Ort: Peter-Beier-Haus, Wallstraße 93, 51063 Köln

Informationen
 
zu allen Gruppen und Kreisen finden Sie auf den  
Internetseiten
 www.ekibubu.de  und
 www.kirche-koeln-muelheim.de
oder telefonisch im 
 Gemeindebüro Mülheim, Tel.:  0221-9625020
 Gemeindebüro Buchheim, Tel.:  0221-691888

Meditation am Mittwoch
Wir treffen uns, um unter erfahrener Anleitung Kör-
per, Geist und Emotionen zu entspannen und in Ein-
klang zu bringen. Es sind keine Vorkenntnisse oder 
Materialien erforderlich. Vor der ersten Teilnahme 
bitte Mail an susannewinkelmann@gmx.de

Termin: Mittwochs, 2-3x im Monat, 19-21 Uhr, 
Ort: Andreae-Haus, Graf-Adolf-Str. 22
Kontakt: Susanne Winkelmann (susannewinkelmann@gmx.de)

Evangelischer Bürgerverein Mülheim am Rhein
Menschen jenseits des Arbeitslebens treffen sich. Einmal 
im Monat. Zu Kaffee, Kuchen, Gesprächen. Zum Spielen, 
zu verschiedenen Programmen und im Sommer zu Ausflü-
gen. Kommen Sie einfach dazu, wir freuen uns auf Sie.

Termin: am 2. Sonntag im Monat, 14.30 Uhr / 15 Uhr; Kontakt: Frau 
Thomas, Tel. 614424; Ort: Andreae-Haus, Graf-Adolf-Str. 222
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10.12.2023 Mittelalterliche Echos - Kontemplative Flötenmusik mit Norbert Rodenkirchen

Norbert Rodenkirchen stellt die kontemplative Kunst des mittelalterlichen Flötenspiels vor und 
wandert durch verschiedenen Stile des Mittelalters quer durch die Jahrhunderte. Frühe Sequenz-
melodien von Notker dem Stammler sowie anonyme Lais, Spielmannsweisen und Tänze werden 
neben Instrumentalversionen von Musik von Guillaume de Machaut zu hören sein. An einigen 
Stellen des Programms erklingt auch Musik des Orients, die als Echo aus der Ferne die verschie-
denen Ursprünge westlicher Musik widerspiegelt. An weiteren Stellen wird es „Reverdies medie-
vales“ für Soloflöte geben, die auf Fin de Siecle Klavierbearbeitungen mittelalterlicher Komposi-
tionen beruhen. 

Sonntag, 10.12.2023, 16:00 Uhr, in der Kreuzkirche in Buchheim, Wuppertaler Str. 21, 51067 Köln

01.03.2024 Weltgebetstag 2024 – Palästina: Ein „Band des Friedens“ als Hoffnungszeichen
Eine der wichtigsten Aufgaben des Weltgebetstages ist es, die Stimme der Frauen aus dem aktuellen 
Weltgebetstagsland hörbar zu machen, ihnen in geschwisterlicher Solidarität zuzuhören, nahe 
zu sein und ihre Botschaft zu respektieren.  Das deutsche WGT-Komitee ist sich angesichts der 
deutschen Geschichte der besonderen Verantwortung und Herausforderung bewusst. Wir stellen 
uns nach 1994 jetzt zum zweiten Mal der Aufgabe mit dem Ziel, auch 2024 die Stimmen von 
Frauen aus Palästina und ihre Sehnsucht nach Frieden hörbar zu machen, weil wir ihre Sehnsucht 
teilen – in Frieden zu leben ist ein Menschenrecht. Hierzu feiern wir wie immer am 1. Freitag im 
März zusammen einen ökumenischen Gottesdienst. 

Freitag, 1.3.2024, Ort und Zeit werden noch bekannt gegeben

24.03.2024 Goldene Konfirmation
Am Palmsonntag, 24. März  2024 laden wir alle, die 1973 und 1974 konfirmiert 
wurden, zur „goldenen Konfirmation“ ein. Auch wenn Sie höheres Konfirmati-
onsjubiläum feiern möchten, sind Sie herzlich willkommen. Der Gottesdienst 
wird um 10:00 Uhr in der Friedenskirche, Wallstr. 70 in 51063 Köln-Mülheim 
stattfinden. Wir bitten unbedingt um Anmeldung im Gemeindebüro bis zum 8. 
März 2024. Telefon: 0221 – 9625020. Email: muelheim-am-rhein@ekir.de

12.11.2023 Eröffnungskonzert des neuen Gemeindechors

Bis November 2022 gab es in unserer Kirchengemeinde wunderbare musi-
kalische Ereignisse, von hochwertiger Orgelmusik bis zu solistischen Auf-
tritten von international anerkannten KünstlerInnen. Nur eins fehlte noch: 
ein Gemeindechor. Wir haben uns in diesem ersten gemeinsamen Jahr zu-
sammengefunden und freuen uns sehr, uns nun einem breiteren Publikum 
vorzustellen. Sie werden Musikperlen aus ganz Europa hören, in Sprachen 
von Deutsch über Englisch bis Lettisch, von Klassik bis Pop, vom Vocalen-
semble bis zum Orchesterwerk. Die Ergebnisse werden Sie erstaunen. Wir 
versprechen Ihnen einen wunderbaren Abend.

Sonntag, 12.11.2023 um 17:00 Uhr in der Friedenskirche in Mülheim, Wallstr. 70, 51063 Köln

ab 19.11.23 Trauerwoche - Trauer in dir. Eine Woche voller Kraft.
Trauer. Tod. Abschied. Das sind harte Fakten des Lebens – und sie sind schmerzhaft. Vielleicht ist 
das der Grund, warum die Menschen sie so gerne wegschieben. Wir möchten das ändern. Indem 
wir eine Woche lang auf die Trauer gucken. Dafür wird die Herz-Jesu-Kirche zum Ort der Trauer, 
und wir begegnen dem Thema in Leichtem und Schwerem. Eine Ausstellung über Trauer-Tattoos, 
eine Clownin, die trauern hilft. Ein Bestatter. Konzerte. Letzte-Hilfe-Kurs, ein interaktiver Trau-
erparcours. So viel mehr, erstellt von der evangelischen und der katholischen Gemeinde und dem 
Hospizverein Köln Mülheim. 

19.-26.11.23, das detaillierte Programm liegt im Stadtteil aus und findet sich auf unserer Homepage.

Dez. 2023 Adventssingen: Wir gehen raus.
In Mülheim ist es ein guter Brauch, dass die christlichen Gemeinden gemeinsam im Advent sin-
gen. Dieses Jahr soll das auch wieder so sein. An den Freitagen vor den Adventssonntagen wird 
gesungen – diesmal nicht vor den Kirchen sondern an öffentlichen Plätzen im Veedel: Wir Evan-
gelen machen den Auftakt und singen am Wiener Platz (1.12.), am 8.12. laden die Katholiken ein 
auf den wunderbaren Platz der Clemenskirche am Rhein (ja, das ist vor der Kirche, aber öffent-
licher geht es in Mülheim kaum). Den Abschluss machen die beiden freikirchlichen Gemeinden 
auf dem Platz vor dem Norbert-Burger-Haus an der Keupstraße. Los geht es jeweils um 18 Uhr für 
eine halbe Stunde mit Glühwein und Punsch – bringt gerne Kekse mit! 

Freitags im Dezember, jeweils um 18 Uhr an verschiedenen Orten (s.o.) 

ab 03.12.23 Offene Adventskirche
Hier bieten wir die Möglichkeit, an den Adventssonntagen die Kirche außerhalb eines Gottes-
dienstes kennenzulernen. Bei Gebäck und Getränken kann durch die Beleuchtung die Ruhe des 
Raumes genossen werden oder aber an den etwa einstündigen Programmpunkten teilgenom-
men werden. Was jeweils angeboten wird, ist im Schaukasten auf dem Kirchhof und im Internet 
unter www.ekibubu.de zu lesen.

Von 16:00 bis 18:00 Uhr in der Kreuzkirche in Buchheim, Wuppertaler Str. 21, 51067 Köln
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Gemeindeämter 
Gemeindebüro Mülheim
Wallstr. 93 - 51063 Köln
Tel.: 0221 96 250 20 
Fax: 0221 96 250 214
E-Mail: muelheim-am-rhein@ekir.de
Öffnungszeiten:
Di, Do, Fr: 8:00 - 12:00 Uhr

Gemeindebüro Buchforst-Buchheim
Dellbrücker Str. 54 - 51067 Köln
Tel.: 0221 69 18 88
Fax: 0221 69 10 873
E-Mail: muelheim-am-rhein@ekir.de
Öffnungszeiten bitte anfragen

Peter-Beier-Haus
Wallstraße 93 - 51063 Köln

Andreae-Haus
Graf-Adolf-Straße 22 - 51065 Köln

Gemeindehaus Buchheim
Dellbrücker Str. 54 - 51067 Köln

Pfarrer
Pfarrer Johannes Vorländer
Vorsitzender des Presbyteriums
Altstr. 6 - 51063 Köln
Tel.: 0221 29 88 81 82
E-Mail: johannes.vorlaender@ekir.de

Pfarrer Sebastian Baer-Henney
Graf-Adolf-Str. 22 - 51065 Köln
Tel.: 0221 966 11 588
E-Mail: sebastian.baer-henney@ekir.de

Kantor
Christoph Spering
Mobil: 0172 54 32 329

KiTa „Kleine Arche“
Stegwiese 41 - 51067 Köln
Tel.: 0221 69 15 75  
Leitung: Frau Furgoll (kommissarisch)
(Anrufe bis 9 Uhr und nach 15 Uhr)

Presbyterium 
Armin Durka armin.durka@ekir.de
Holger Gause holger.gause@ekir.de
Anja Glinka anja.glinka@ekir.de
Angela Götzensperger  angela.goetzensperger@ekir.de
Rainer Gutmann rainer.gutmann@ekir.de
Jörg Heyd joerg.heyd@ekir.de
Jürgen Hoß juergen.hoss@ekir.de
Michael Kaiser michael.kaiser@ekir.de
Ines Lenze ines.lenze@ekir.de
Anja Mehren anja.mehren@ekir.de
Gabi Opitz gabriele.opitz@ekir.de
Hartmut Rösler hartmut.roesler@ekir.de
Andy Rudziewski andy.rudziewski@ekir.de
Christiane v. Scheven christiane.von_scheven@ekir.de
Christoph Spering ch.spering@ekir.de

Mitarbeitende
Sylvia Glattki sylvia.glattki@ekir.de
Lydia Hill lydia.hill@ekir.de
Uschi Hoß ursula.hoss@ekir.de
Axel Meyer axel.meyer@ekir.de
Marina Pellmann marina.pellmann@ekir.de
Sabrina Tellkamp sabrina.tellkamp@ekir.de

Jugendkirche geistreich
Adamsstr. 47 - 51063 Köln
Tel.: 0221 61 80 09
www.geistreich-koeln.de
Hannes Averbeck
E-Mail: hannes.averbeck@ekir.de
Vera Schraml
E-Mail: vera.schraml@ekir.de

Initiative beymeister und müsik
Janneke Botta janneke.botta@ekir.de
Katharina Haubold katharina.haubold@ekir.de

Evangelischer Friedhof
Bergisch-Gladbacher-Str. 86 - 51065 Köln   
Tel.: 0221 27 24 96 7 
E-Mail: ev.friedhof.koeln@web.de
Verwaltung: Jörg Kolbenschlag
E-Mail: joerg.kolbenschlag@ekir.de
Friedhofsgärtner 
Frederic Schatz, Tel.: 0221 61 05 66
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und Basteln

Mit freundlicher Genehmigung des Johann Michael Sailer Verlag GmbH & Co. KG. Weitere Ideen finden Sie auf  www.schule-und-familie.de

Adventskalender aus Ästen basteln
In dieser Bastelanleitung zeigen wir Ihnen, wie Sie mit 
Ihrem Kind einen Adventskalender aus großen Ästen bas-
teln. Besonders weihnachtlich wird der Ad-
ventskalender durch eine Lichterkette.

Sie brauchen:
• 6 Äste in verschiedenen Länge
• Paketschnur
• Lichterkette, und natürlich Präsente

So geht‘s: 
1. Legen Sie drei Äste zu einem gleichseiti-

gen Dreieck auf den Boden.
2. Mit ein wenig Hilfe kann Ihr Kind die 

Äste mit Paketschnur so zusammenbin-
den wie Sie es auf den Fotos sehen.

3. Legen Sie noch drei Äste quer in das Dreieck und bin-
den Sie diese fest. Schon sieht es aus wie ein Weih-
nachtsbaum!

4. Binden Sie (vielleicht gemeinsam 
mit Ihrem Kind) 24 Päckchen an den 
Querästen fest. Wenn Sie Geschenk-
papier in Rot- und Orangetönen kau-
fen, sieht es besonders stimmungsvoll 
aus.
5. Lehnen Sie den Adventskalender 
an die Wand und schmücken ihn mit 
einer Lichterkette.

Viel Spaß!
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Wo Gott dich hingesät hat, 
da sollst du blühen.
 (Afrikanisches Sprichwort)

 


